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werden laffen . Das ift überhaupt nicht meine Rethode . 6s muh leicht
gehen , und Gott fei Dank , bis jebt ift es mir alles noch recht leicht
gewefen und geworden , fogar jene 23 Reilen zu Pferde habe ich nicht
lehr gemerkt , und was noch mehr ift , ich bin neulid) zu Fuß nach
Ceipzig zur Komödie gegangen , hin und her 10 Reilen , in einem Tage .
Fiber das war auch keine Kleinigkeit , die mid ) da hinüberführte , frei «
lieh , die Komödie . Fiber „ jffland“ machte den König Cear , und wir
wurden fo herrlich belohnt , dah ich es gewih in meinem Ceben nicht
nergeffe , wie köftlicb , wie einzig , wie ßimmlifch jffland fpielt . Das wäre
etwas für die Couife , der wünfehte id) fo etwas . . .

Fln die Rutter , den 25 . februar 1809 .
Diefer und noch einer werden wohl die lebten Briefe fein , die Sie

non Balle aus non mir bekommen werden . Das peinliche Balöexamen
ift auf den grünen Donnerstag feftgefebt , und dann denke ich gleich
nach den Feiertagen bei jhnen in Börnchen zu fein . Dom Palmfonntag
bis zum Gründonnerstag , das werden heilje Tage fein , da denken Sie
fleißig an mich und bitten für mich , daß ich ja n>ohl und gefund bin ;
denn wenn einem nur etwas fehlt , wenn man nicht gut disponiert ift ,
fo fleht es fchlimm aus . Drei Tage dauert das fchriftliche Examen und
einen nachmittag das mündliche nor allen Profefforen aus der Stadt . . .

R Pebe .

pus dem Kreife der Penfionsanftalt find uns die beiden folgenden
Beiträge zugegangen :

Uber Pu6el unö Pimpfe
Pudel gibt es fchon lange in den franckefchen Stiftungen , Pimpfe

erft feit 1933 , und Diele Pimpfe erft feit dem 28 . juni .
Der Pimpf gehört zum jungoolk , und wenn er Glück hat , zum

jungzug II , fo lagen die jungoolkjungen des Jungzugs der Penfions «
anftalt . Die jungen der anderen jungzüge , nämlich die des jungzug I
Dom Pädagogium und die des jungzug III in der Raifenanftalt , haben
hoffentlich eine ebenfo ftolze Reinung oon fiel) . FWe zufammen find fie
das Fähnlein der Franckefchen Stiftungen , Fähnlein „ Blücher“ , und
bilden mit drei anderen den Stamm Ridukind , jungbann Balle .

Der Pudel gehört zum Schülerheim und , wenn er ein Sonntags «
kind ift , oder fooiel Glück hat wie eins , dann zur Penfionsanftalt , fo
fagen ufw . . . .

Pudel und Pimpf , das find zwei Reiten .
Der Pudel ift ein angenehmer Renfch : Klopfftunde , Findachtgehen ,

Prbeitsftunde , Dienfte tun , um 9 ins Bett , die Treppen leife gehen , bei
Rablzeiten pünktlich fein , Baare kämmen , Bände mafeben find ihm
fchöne Befcßäftigungen , die er gern erfüllt .
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Als der Pimpf neben dem Pudel fiel) breit mad) te , brauchte er Plat3 -
65 batte den Anfcbein , als ob einiges nerdrängt roerden follte . Da
Ordnung , Pünktlichkeit , Stillefein und Arbeitsfleib und anderes mehr
aber nach Erzieberanficbt notroendig für den richtigen Betrieb find ,
ergab fid) , dab die frage : „ Cäfjt Papa Schmidt den IDilli mit ? “ un =
erfreulich gelöft mar , einerfeits dadurch , dab )Dilli längft roeg mar ,
benor Papa Schmidt fid) entfcheiden konnte , andererfeits , dab bei der
Rückkehr die Beziehung non Papa Schmidt zu IBilli zuraeilen un =
kameradfchaftlicheform annahm .

Das mar die frage : Der pflicbtberoubte Erzieher dachte an die
Zenfur ! Soll ich den CDilli nicht lieber zu Schularbeiten anfeben ?

)T) illi meint , ihn febt man nicht an , roenn er Dienft hat . €r geht .
Darf er es ?
Papa Schmidt , er roird ein machtroort fprechen . Darf er es ?
So mar es .
jnzmifchen haben fid) beide Hielten genähert . )m felben fHabe ,

mie die ungefelligen IDllden fefte IDobnfibe bezogen — das Pudel *
Zimmer murde nernichtet und erftand neu als lungnolkzimmer — trat
ein Ausgleich zrcifchen geformter und formen fliehender ftraft ein .
nachdem das Rechtsgebiet auf beiden Seiten durch ftilles überein *
ftimmen und ausdrückliche Übereinkunft abgegrenzt mar , konnte ein
ruhiges JDacbfen in eigener Richtung beginnen .

Denn das Jungnolk foll ein eigenes Ceben haben .
faft fchien es , als ob die eigene Cebensform , die hier machfen follte ,

in dem falfch oerftandenenAusbau non jdealen beheben follte , die
mit IBehrhaftmachung zufammenhingen . Alan hatte anfeheinend bei
dem Derfuch , in eine neue eigene )Delt zu kommen , die falfche Tür =
klinke ermifebt und mar ftatt auf die deutfehe Erde zu treten , in den
ftafernenbof geraten .

Rechts — um , ganze Abteilung — kehrt , nod ) fo fchön und zadüg
kommandiert , ßafernenhofton , Aafernenhofmanierftellen für einen
rechten Jungen keinen jdealzuftand dar . Das ift es nämlich nicht , roas
zu fuchen ift . Es ift das Wilitärifcbe , das man dort findet . Zu fliehen
ift aber die foldatifche Oaltung . Dab man JTMlitär fein kann und kein
Soldat , Soldat fein , ohne je gedient zu haben , dab beides zugleich nor *
kommt , diefen Unterfchied zu nerftehen , das Soldatifche zur beftimmen *
den Onie der inneren 5 altung zu machen , das ift die fHübe im ) ung =
nolk .

JBenn nun die Blendung non der nur äuberen form nach der Ge =
ftaitung des jnnern erfolgt , der Sd) ritt nom blobcn Derraalten zum
Ceben getan mird , kann man hoffen , dab eines fid) erfüllt .

Da find die franckefcben Stiftungen , alt , ebrroürdig , mit £inricb =
tungen , die nicht gemacht murden , die muchfen .



13

Da ift das Jungoolk mit dem Drang oormärts , normärts .
€ine ungeheure Spannung . Wird ficb ein ftraftftrom entladen oder

Zerftörung roerden ?

Was id) roünfcbe , Ut dies : ] n der Dergangenbeit Wurzelndes toll
nid ) t nur als das Gemefene erkannt rnerden , fondern als Wurzel .
Gefd) id) tlicl) e Dergangenbeit toll Cebensroert fein , Wegroeifer für die
geftaltende ftraft .

Wird , ift die frage , in dem Drang der neuen Dinge ein franckefcber
Geift lebendig rnerden ?

Das
Erlebnis einer Jungoolkfabrt

fange find mir fcbon getippelt . Dunkel ift es geroorden . Wir frieren
erbärmlich . Dicbtes Unterbolz des Waldes fcbübt uns nor dem Sturm .
Wir fucben fcbon lange nergeblicb Oerberge zum Schlafen . Da . . .
einer Hebt ein Gebt in der ferne . Wir erkennen bald ein Baus . Wir
gröblen und poeben ; die Tür bebt in ihren flngeln . endlich gebt oben
ein fenfter auf , und eine bexenäbnlicbe fllte ftedrt ihren Wollkopf
heraus . „ Wir mollen Quartier und Rübe , nichts als Rübe ! “ Die fllte
labt uns herein , roortkarg und unfreundlich . Sie führt uns eine fteile
Stiege hinauf in einen Bodenraum ; der fuljboden febmankt . Wir legen
uns auf das fpärlicbe Stroh und fingen noch ein Oed . Dadurch roird
die fllte gefpräebiger , erzählt , dab fie hier fcbon Diele Jahre roobne .
Jmmer , menn fie fremde Ceute hier beherbergt habe , fei die meibe frau
in diefen Raum gekommen , um etroas anzurid ) ten . Zmei Wanderern
fei auch die meibe frau erfchienen . Der eine hätte unmiderftehlich
folgen müffen , bis fie auf einer Brücke geroefen mären . Wahnfinniger ,
ohrenbetäubender ftracb — und die Brücke fei zufammengebrochen !
Wit fremdem Geflehte ging die alte Erzählerin aus dem Raume . Es
mar unheimlich . Wir münfehten uns laut eine gute Dacht und
fchliefen ein .

Plöblici) roerde ich mach . Jch höre ein entfeblidies Stöhnen . Es
kommt näher ! Es ift die meibe frau ! Sie minkt ! Jch rcill nicht —
und doch , langfam gehe ich dem Gefpenft nach , die Treppe hinunter ,
auf den 5of , auf die Brücke ! Jcb höre den flub raufchen . Jch Derliere
den 5alt , die Brücke bricht . Jch fchreie und ftürze in die Tiefe , in auf «
fpribendes Waffer . . . und roerde mach in Trümmern , über mir ift
ein Cocb in der Decke des Strohbodens . Buf eine Wafchbütte bin ich
gefallen , deren Waffer fiel) über mich ergob - Cärm und fachen , Tafchen «
lampen bliben ; dann münfehen mir uns roeiter „ gute Dacht“ .

fips .


	Seite 10
	[Seite]
	Seite 12
	Seite 13

